	
	Terminologie Molekulargenetik
A 


Adenin, Cytosin, Guanin, Thymin (Abkürzungen: A, C, G, T) -> LINK
Die vier informativen Bausteine der Gene.



Aids
Engl. Abkürzung für acquired immune deficiency syndrome = erworbene Immunschwächekrankheit. Aids wird durch das HI-Virus übertragen. 



Allergen
Allergie auslösende Substanz (meistens Eiweiss).



Allergie
Überempfindlichkeit des Immunsystems gegenüber körperfremden Substanzen.



Aminosäuren -> LINK
Bausteine der Eiweisse. Es gibt zwanzig verschiedene Aminosäuren. 

Alanin (Ala)
Arginin (Arg)
Asparaginsäure (Asp)
Asparagin (Asn)
Cystein (Cys)
Glutaminsäure (Glu)
Glutamin (Gln)
Glycin (Gly)
Histidin (His)
Isoleucin (Ile)
Leucin (Leu)
Lysin (Lys)
Methionin (Met)
Phenylalanin (Phe)
Prolin (Pro)
Serin (Ser)
Threonin (Thr)
Tryptophan (Trp)
Tyrosin (Tyr)
Valin (Val)


Antibiotikum -> LINK
Substanz, die Mikroorganismen in ihrem Wachstum hemmt oder abtötet.



Antigen -> LINK
Substanz, die vom Körper als fremd erkannt wird und dadurch eine Immunantwort auslöst.



Antikörper -> LINK
Eiweisse, die von den B-Zellen des Immunsystems zur Abwehr körperfremder (z.B. Krankheitserreger) oder körpereigener (z.B. Krebszellen) Antigene produziert werden. 



B 


Bakterien -> LINK
Mikroorganismen, die aus einer einzigen Zelle bestehen und keinen Zellkern haben. 
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Bakteriophagen -> LINK
Viren, die ausschliesslich Bakterien befallen. In der Gentechnik werden sie häufig als Gen-Taxi verwendet.
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Befruchtung -> LINK
Vereinigung einer Eizelle mit einer Samenzelle zu einer befruchteten Eizelle.
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Biotechnik
Sammelbegriff für Verfahren, bei denen lebende Zellen oder Enzyme zur Stoffumwandlung oder Stoffproduktion eingesetzt werden (z.B. Hefe zur Bierherstellung oder Chymosin zur Käseherstellung).
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C 


Chloroplasten
Die "Energiequellen" der Algen und grünen Pflanzen. Hier wird Sonnenenergie in chemische Energie umgewandelt (Photosynthese). Konkret entsteht aus Kohlendioxid und Wasser mit Hilfe des Sonnenlichtes Zucker und Sauerstoff.



Cromosoma -> LINK
Ein Chromosom besteht aus einem Gerüst von Eiweissen, auf dem ein sehr langer, dünner Faden aufgewickelt ist, der eine Serie von Genen enthält. Die chemische Substanz, aus der die Gene bestehen, heisst Desoxyribonukleinsäure (DNS). Man kann also sagen: Ein Chromosom enthält einen aufgewickelten Gen-Faden, der aus DNS besteht. Eine menschliche Körperzelle besitzt 46 Gen-Fäden, sprich Chromosomen.
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D 


Desoxyribonukleinsäure (Abkürzung: DNS) -> LINK
Bezeichnung der chemischen Substanz, aus der die Gene bestehen. Die DNS besteht aus zwei Strängen, die über die Bausteine Adenin (A) und Thymin (T) sowie Guanin (G) und Cytosin (C) miteinander verknüpft sind, und ist um ihre eigene Achse gedreht.



Diagnostik -> LINK
Erkennung und Charakterisierung von Krankheiten.



DNS-Doppelstrang -> LINK
DNS aus zwei Strängen, die durch Paarung der Bausteine Adenin (A) und Thymin (T) sowie Guanin (G) und Cytosin (C) miteinander verknüpft sind.
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DNS-Einzelstrang -> LINK
Ein einzelner Strang der beiden Stränge eines DNS-Doppelstrangs.
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DNS-Polymerase -> LINK
"DNS-Kopierer". Enzym, welches DNS kopieren kann.
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DNS-Sequenz -> LINK
Abfolge der vier Bausteine Adenin (A), Thymin (T), Guanin (G) und Cytosin (C) eines DNS-Einzelstrangs.
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Doppelhelix -> LINK
Bezeichnung für die Form der DNS, die aussieht wie eine Wendeltreppe.
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E 


Einzeller -> LINK
Lebewesen, die aus einer einzigen Zelle bestehen. Alle Bakterien sind z.B. Einzeller.



Eiweiss -> LINK
Die "Arbeiter" der Zellen. Eiweisse sind nicht nur jene Stoffe, aus denen die Zellen zum grössten Teil aufgebaut sind, sondern sie sind auch für fast alle lebenswichtigen Funktionen im Körper zuständig. Eiweisse sind aus Aminosäuren aufgebaut. Aus welchen Aminosäuren ein bestimmtes Eiweiss aufgebaut ist, steht in einem bestimmten Gen geschrieben. Man kann sagen: Ein Gen ist ein Eiweiss-Bauplan.



Eizelle -> LINK
Weibliche Geschlechtszelle.
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Empfängerorganismus = Wirtsorganismus -> LINK
Organismus, auf den fremde DNS übertragen wird.
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Endoplasmatisches Reticulum -> LINK
Die Strassen der Zellen, auf denen Stoffe transportiert werden.
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Enzyme -> LINK
Eiweisse, die chemische Reaktionen beschleunigen (= Biokatalysatoren).



Erbkrankheit -> LINK
Krankheit, die eine genetische Ursache (z.B. Defekt in einem bestimmten Gen) hat und gehäuft in einer Familie vorkommt.



Escherichia coli (Abkürzung: E. coli) -> LINK
Bakterium, das im menschlichen Darm vorkommt. Varianten dieses Bakteriums werden im Gentechnik-Labor häufig verwendet. Diesen so genannten Sicherheitsstämmen fehlen bestimmte Eigenschaften, sodass sie ausserhalb des Labors nicht überlebensfähig sind.
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F 


Fungizid
Pilzbekämpfungsmittel.



G 


Gel-Elektrophorese -> LINK
Methode, mit der Moleküle (DNS oder Eiweisse) nach ihrer Grösse sortiert werden können. Da alle Moleküle elektrisch geladen sind, kann man durch Anlegen eines elektrischen Feldes bewirken, dass sie durch ein Gel wandern. Je kleiner sie sind, desto schneller bewegen sie sich. Der Grund dafür liegt darin, dass das Gel wie ein Fischernetz aufgebaut ist. Die kleinen Moleküle können leichter durch die Löcher schlüpfen und kommen demnach schneller voran.
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Gen -> LINK
Ein bestimmter Abschnitt der DNS. Fachleute schätzen, dass der Mensch zwischen 25'000 und 40'000 Gene besitzt. Nicht jedes Gen hat die gleiche Anzahl Bausteine (A, T, C, G). Ein kleines Gen ist etwa 500 Bausteine lang und ein grosses mehrere hunderttausend. Die Abfolge der Bausteine A, G, C und T in einem Gen kann verglichen werden mit einem Satz, in dem geschrieben steht, wie ein Eiweiss hergestellt wird. Man kann sagen: Ein Gen ist ein Eiweiss-Bauplan.



Gen-Defekt -> LINK
Ein oder mehrere "Schreibfehler" in einem Gen. Ein Gen-Defekt kann z.B. dazu führen, dass ein fehlerhaftes Eiweiss produziert wird, was eine Krankheit verursachen kann.



Gen-Diagnose -> LINK
Zuordnung einer Krankheit zu einem bestimmten Gen-Defekt (z.B. Chorea Huntington, Zystische Fibrose).



Genetik
Wissenschaft der Vererbung.



Genetischer Code -> LINK
Anhand einer Gen-Kopie stellen die "Fabriken" (Ribosomen) ein Eiweiss her. Man kann sagen: Die Sprache der Gen-Kopien (Bausteine: A, U, C, G) wird in die Sprache der Eiweisse (Bausteine: Aminosäuren) übersetzt. Dabei bestimmen immer drei Buchstaben in der Gen-Kopie eine bestimmte Aminosäure im Eiweiss. Diesen Übersetzungsschlüssel nennt man "genetischen Code". 

GCA
GCC
GCG
GCU 

AGA
AGG
CGA
CGC
CGG
CGU
GAC
GAU 

AAC
AAU 

UGC
UGU 

GAA
GAG 

CAA
CAG 

GGA
GGC
GGG
GGU 

CAC
CAU 

AUA
AUC
AUU 

Ala
Arg
Asp
Asn
Cys
Glu
Gln
Gly
His
lle
Alanin
Arginin
Asparaginsäure
Asparagin
Cystein
Glutaminsäure
Glutamin
Glycin
Histidin
Isoleucin
 
UUA
UUG
CUA
CUC
CUG
CUU
AAA
AAG 

AUG 

UUC
UUU 

CCA
CCC
CCG
CCU 

AGC
AGU
UCA
UCC
UCG
UCU
ACA
ACC
ACG
ACU 

UGG 

UAC
UAU 

GUA
GUC
GUG
GUU 

Leu
Lys
Met
Phe
Pro
Ser
Thr
Trp
Tyr
Val
Leucin
Lysin
Methionin
Phenylalanin
Prolin
Serin
Threonin
Tryptophan
Tyrosin
Valin


Genetischer Fingerabdruck -> LINK
Ein für jeden Menschen einzigartiges Bandenmuster, das entsteht, wenn man bestimmte Abschnitte seiner DNS mittels PCR vermehrt und die so entstandenen DNS-Stücke mittels Gel-Elektrophorese der Grösse nach sortiert.
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Gen-Kopie -> LINK
Bevor eine Zelle ein Gen lesen kann, muss sie zuerst im Zellkern eine Kopie des Gens herstellen. Zwischen dem Gen-Original und der Gen-Kopie gibt es einen Unterschied: Anstelle des Bausteins Thymin (T) tritt der Baustein Uracil (U). Das Gen-Original besteht also aus den Bausteinen A, C, G und T, während die Gen-Kopie aus den Bausteinen A, C, G und U gemacht ist. Die Gen-Kopie wandert dann aus dem Zellkern hinaus ins Cytoplasma zu den "Fabriken" (Ribosomen), welche die Gen-Kopie lesen und das entsprechende Eiweiss herstellen.



Gen-Taxi = Vektor -> LINK
Plasmide, Bakteriophagen oder andere Viren, die in der Gentechnik verwendet werden, um fremde DNS in Zellen einzuschleusen.
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Gentechnik -> LINK
Sammelbegriff für Verfahren, mit denen Gene isoliert, gelesen, kopiert, verändert, neu kombiniert und von einem Lebewesen auf ein anderes übertragen werden können. Es ist z.B. möglich, ein menschliches Gen auf ein Bakterium zu übertragen. Das Bakterium produziert dann anhand des neuen Gens (= Transgen) das entsprechende menschliche Eiweiss.
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Gentherapie -> LINK
Behandlung (Therapie) einer Krankheit mit Hilfe von Genen.



Gen-Transfer -> LINK
Übertragung eines Gens von einem Lebewesen auf ein anderes.



Genom
Die Gesamtheit aller Gene eines Lebewesens. Jede Zelle eines Lebewesens enthält die gleichen Gene. Eine menschliche Herzzelle z.B. verfügt also über die gleichen Gene wie eine menschliche Nerven- oder Muskelzelle.



Geschlechtschromosomen -> LINK
Eine menschliche Körperzelle besitzt von jedem Chromosom zwei Stück (2 x 23 = 46 Chromosomen). Chromosomen kommen also als Paare vor. Von den 23 Chromosomen-Paaren bestimmt ein Chromosomen-Paar das Geschlecht eines Menschen. Bei Mädchen besteht dieses Paar aus zwei X-Chromosomen, während das der Buben aus einem X-Chromosom und einem Y-Chromosom besteht.
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Geschlechtszellen = Keimzellen -> LINK
Eizellen der Frau bzw. Samenzellen des Mannes.
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GVO
Gentechnisch veränderter Organismus = transgener Organismus. Organismus, auf den mittels Gentechnik fremde DNS übertragen wurde.



H 


Herbizid
Unkrautvertilgungsmittel.



HIV
Engl. Abkürzung für human immunodeficiency virus. Virus, das beim Menschen die Immunschwächekrankheit Aids auslösen kann.



HUGO
Engl. Abkürzung für human genome organisation = menschliches Genomprojekt. Ziel dieses Projektes ist es, sämtliche Gene des Menschen zu charakterisieren. Das heisst herauszufinden, welche Gene auf welchen Chromosomen lokalisiert sind und wie die Gene aufgebaut (DNS-Sequenz) sind.



I 


Immunsystem -> LINK
Körpereigenes System, das der Verteidigung des Körpers gegen Krankheiten dient. Es besteht aus spezialisierten, weissen Blutzellen, die im ganzen Körper verteilt sind. Sie wehren körperfremde Substanzen (z.B. Krankheitserreger) ab und eliminieren krankhafte Körperzellen (z.B. Krebszellen).



Impfung -> LINK
Erzeugung eines Schutzes gegen Krankheitserreger durch Verabreichung eines Impfstoffes. Dieser besteht entweder aus abgetöteten oder abgeschwächten Krankheitserregern (aktive Immunisierung) oder aus Antikörpern (passive Immunisierung).
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Insektizid
Insektenbekämpfungsmittel.



K 


Keimzellen = Geschlechtszellen -> LINK
Eizellen der Frau bzw. Samenzellen des Mannes.



Klon -> LINK
Population genetisch identischer Lebewesen (z.B. eineiige Zwillinge beim Menschen, oder Bakterien und andere Zellen, die sich durch Zweiteilung aus einem einzigen Bakterium bzw. aus einer einzigen Zelle gebildet haben).
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Klonierung -> LINK
Verknüpfung von DNS unterschiedlicher Herkunft und Vermehrung dieser so genannt rekombinanten DNS in Bakterien oder anderen Zellen. Beispiel: Man fügt ein menschliches Gen in ein Plasmid ein und überträgt dieses rekombinante Plasmid dann auf ein Bakterium. Das Bakterium vermehrt sich. Und auch das Plasmid mit dem menschlichen Gen vermehrt sich.



Komplementär -> LINK
Von den vier DNS-Bausteinen Adenin (A) und Thymin (T) sowie Guanin (G) und Cytosin (C) passen je zwei in ihrer Form wie Schlüssel und Schloss zusammen. A und T sind ein Paar, und C und G sind ein Paar, oder man kann auch sagen, sind komplementär (ergänzend). Der DNS-Einzelstrang ATGGTGCACCTGACTCCTGAGGAGAAG ist komplementär zum DNS-Einzelstrang TACCACGTGGACTGACTCCTCTTC.



Körperzellen -> LINK
Alle Zellen eines Menschen – also Muskelzellen, Nervenzellen, Blutzellen, Hautzellen usw. – mit Ausnahme seiner Geschlechtszellen (Eizellen der Frau bzw. Samenzellen des Mannes). Eine menschliche Körperzelle besitzt von jedem Chromosom zwei Stück (2 x 23 = 46 Chromosomen), während in menschlichen Geschlechtszellen (Ei- und Samenzellen) jedes Chromosom nur einmal vorkommt (23 Chromosomen).



L 


Ligase -> LINK
Enzym, das DNS-Stücke miteinander verknüpft.
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Lysosom -> LINK
Die "Abfalleimer" der Zellen, in denen Stoffe abgebaut werden.
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M 


Mikroorganismen
Mikroskopisch kleine Lebewesen (z.B. Bakterien, Algen und eine Vielzahl von Pilzen).



Mitochondrium -> LINK
Die "Batterien" der Zellen, in denen Energie produziert wird.
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Mutation
Spontane oder durch äussere Einflüsse (z.B. Chemikalien, Strahlung, Viren) erzeugte Veränderung der DNS.



N 


Nukleus = Zellkern -> LINK
Bestandteil einer Zelle, in dem sich die Chromosomen (sprich die Gene) befinden.
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O 


Organellen -> LINK
Die Bestandteile einer Zelle (Ribosomen, Mitochondrien, Lysosomen etc.).



P 


PCR -> LINK
Engl. Abkürzung für polymerase chain reaction = Polymerase-Kettenreaktion. Methode, mit der ein bestimmter kurzer DNS-Abschnitt auf einer mehrere hunderttausend Bausteine langen DNS aufgespürt und millionenfach vervielfältigt werden kann (Kopieren von DNS).



Pestizid
Schädlingsbekämpfungsmittel.



Plasmid -> LINK
Kleine, ringförmige DNS, die bei vielen Bakterien nebst dem Chromosom vorkommt. Plasmide können sich unabhängig vom Bakterien-Chromosom vermehren. In der Gentechnik werden Plasmide häufig als Gen-Taxis eingesetzt.
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Postnatal -> LINK
Nach der Geburt. Unter postnataler (nachgeburtlicher) Diagnostik versteht man Untersuchungen, mit Hilfe deren gewisse Krankheiten beim neugeborenen oder beim erwachsenen Menschen nachgewiesen bzw. ausgeschlossen werden können.



Pränatal -> LINK
Vor der Geburt. Unter pränataler (vorgeburtlicher) Diagnostik versteht man Untersuchungen, mit Hilfe deren gewisse Krankheiten beim ungeborenen Kind nachgewiesen bzw. ausgeschlossen werden können. Es ist z.B. möglich, aus dem Fruchtwasser, aus dem Chorion (spätere Plazenta) oder direkt aus der Nabelschnur Zellen des Fetus zu entnehmen und diese auf bestimmte Gen-Defekte hin zu untersuchen.



Primer = Startermolekül -> LINK
Sehr kurze DNS-Einzelstränge (zirka 20 bis 30 Bausteine), die beim Kopieren (PCR) eines bestimmten DNS-Abschnittes benötigt werden: Zuerst werden die beiden Stränge der DNS getrennt. Dann lagern sich die Primer an die DNS-Einzelstränge. Die so entstandenen, kurzen Abschnitte doppelsträngiger DNS dienen der Polymerase (DNS-Kopierer) als Startstelle, um mit ihrer Arbeit zu beginnen: Sie fügt einen Baustein an den anderen und verlängert so die DNS-Einzelstränge zu DNS-Doppelsträngen.
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Provitamin A
Vorstufe von Vitamin A (Beta-Karotin) und damit des Sehpurpurs im menschlichen und tierischen Auge.
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R 


Rekombination -> LINK
Vorgang, bei dem Gene oder DNS-Abschnitte neu kombiniert werden. In der Gentechnik können gezielt DNS-Abschnitte unterschiedlicher Herkunft (z.B. Gen eines Menschen und Plasmid eines Bakteriums) miteinander verknüpft werden. Die so neu entstandene DNS nennt man rekombinante DNS. 
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Resistenz
Schutz von Organismen gegenüber Giften, schädlichen Organismen oder anderen negativen Einflüssen. Beispiele: Viele Plasmide tragen Antibiotika-Resistenz-Gene. Bakterien, in denen solche Plasmide vorkommen, sind geschützt vor den entsprechenden Antibiotika. Oder: Mittels Gentechnik ist es möglich, Gene auf Pflanzen zu übertragen, die ihnen einen Schutz vor Viren, Pilzen, Insekten oder Fadenwürmern verleihen.



Restriktionsenzym -> LINK
"DNS-Schere". Enzym, das auf der DNS eine bestimmte Buchstaben-Abfolge erkennt und die DNS dort schneidet. Es gibt viele verschiedene Restriktionsenzyme. Jedes hat seine eigene, spezifische Schnittstelle.
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Rezeptoren
Eiweisse, die auf Zellen vorkommen und in der Lage sind, ein anderes Eiweiss (= Ligand) zu binden. Rezeptor und Ligand passen wie Schloss und Schlüssel zusammen.
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Ribonukleinsäure (Abkürzung: RNS) -> LINK
Bezeichnung für die chemische Substanz, aus der die Gen-Kopien bestehen. Die Gene im Zellkern bestehen aus DNS mit den vier Bausteinen A, T, G und C. Demgegenüber bestehen die Gen-Kopien aus RNS mit den vier Bausteinen A, U, G und C. Das heisst, anstelle des Bausteins Thymin (T) tritt der Baustein Uracil (U).



Ribosom -> LINK
Die "Fabriken" der Zelle, die Eiweisse produzieren. Die Ribosomen lesen die Gen-Kopie durch und stellen das entsprechende Eiweiss her.
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S 


Samenzelle -> LINK
Männliche Geschlechtszelle.



Selektion -> LINK
Herausfinden eines gentechnisch veränderten Organismus anhand neu eingebrachter Eigenschaften (z.B. Antibiotika-Resistenz bei Bakterien oder Herbizid-Resistenz bei Pflanzenzellen).
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Sequenzierung -> LINK
Methode, mit der die Abfolge der vier Bausteine Adenin (A), Thymin (T), Guanin (G) und Cytosin (C) eines DNS-Einzelstrangs herausgefunden werden kann (Lesen von DNS).



Stammzellen
Zellen, die zwei besondere Fähigkeiten haben: Sie können sich durch Teilung und Mehrung selbst erneuern; und sie können zu verschiedenen Zelltypen mit unterschiedlichen, spezifischen Funktionen ausreifen, also z.B. zu fertigen Herz-, Muskel- oder Leberzellen.



T 


Transformation -> LINK
Natürliche Fähigkeit mancher Bakterien, freie DNS aus der Umgebung aufzunehmen. In der Gentechnik versteht man darunter den Vorgang, bei dem rekombinante DNS von Bakterien oder anderen Zellen aufgenommen wird. Durch Hitze z.B. entstehen Löcher in den Zellwänden von Bakterien, durch die rekombinante Plasmide schlüpfen können.
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Transgen
Das Gen, welches mittels Gentechnik neu in einen Organismus eingebracht wurde. Transgene Organismen sind somit gentechnisch veränderte Organismen.



U 


Uracil -> LINK
Ein Baustein der Gen-Kopien.



V 


Vektor = Gen-Taxi -> LINK
Plasmide, Bakteriophagen oder andere Viren, die in der Gentechnik verwendet werden, um fremde DNS in Zellen einzuschleusen.
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Vererbung -> LINK
Weitergabe der Gene von den Eltern an ihre Kinder. Während menschliche Körperzellen von jedem Chromosom - und damit von jedem Gen - zwei Stück (2 x 23 = 46 Chromosomen) besitzen, kommt in menschlichen Ei- und Samenzellen jedes Chromosom nur einmal vor (23 Chromosomen). Bei der Verschmelzung der Eizelle (23 Chromosomen) und der Samenzelle (23 Chromosomen) entsteht eine befruchtete Eizelle (46 Chromosomen), aus der dann das Kind heranwächst. Auf diese Weise erben Kinder eine Hälfte ihrer Gene von der Mutter und die andere Hälfte von ihrem Vater.



Viren -> LINK
Kleinste Partikel, die aus Eiweissen und DNS oder RNS aufgebaut sind. Viren können sich nicht selbstständig vermehren. Sie brauchen immer eine lebende Zelle dazu. Je nach Virus entweder ein Bakterium, eine Pflanzen-, Menschen- oder Tierzelle. Weil sich Viren nicht selbstständig vermehren können, gelten sie nicht als Lebewesen.
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W 


Wirtsorganismus = Empfängerorganismus -> LINK
Organismus, auf den fremde DNS übertragen wird.
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Z 


Zelle -> LINK
Kleinste selbstständig lebensfähige, biologische Einheit. Alle Lebewesen bestehen aus Zellen. Die einfachsten Lebewesen bestehen aus nur einer einzigen Zelle (z.B. Bakterien). Höher entwickelte Lebewesen wie der Mensch sind aus einer grossen Anzahl von Zellen aufgebaut.
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Zellkern = Nukleus -> LINK
Bestandteil einer Zelle, in dem sich die Chromosomen (sprich die Gene) befinden.
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Zellleib = Cytoplasma -> LINK
Der gesamte Inhalt einer Zelle mit Ausnahme des Zellkerns.



Zellteilung -> LINK
Vermehrung einer Zelle durch Teilung. Auf diese Weise entsteht z.B. aus einer menschlichen, befruchteten Eizelle ein Mensch mit rund 100 Billionen Zellen (das ist eine 1 mit 14 Nullen). Die befruchtete Eizelle teilt sich in zwei Zellen, die ihrerseits das Gleiche machen. Sie teilen sich entzwei und da sind es vier. Und so weiter und so fort.
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